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Peter Rohland

Der am 22. Februar 1933 in Berlin geborene Peter 
Rohland war die zentrale Figur auf dem Weg zum 
(bundes)deutschen Folkrevival. Geprägt durch die 
Schwäbische Jungenschaft (Fahrtenname: pitter) 

Jura in Tübingen, dann Musikwissenschaft an der 

Sammlung demokratischer Volkslieder von Wolf-
gang Steinitz und begann, selber Lieder zu erfor-
schen und zu singen. 1960 brach er sein Studium 
ab, um sich ganz der Musik zu widmen; gleichzei-
tig begann er eine Gesangsausbildung als Bassba-
riton. Mit Diethard Kerbs und anderen entwickelte 

heranwachsende 68er Generation wirkten. Im 

eines eigenen „Stu-
dios für Volksmusik 
und Chanson“ im 
Schwabenhaus auf 
Burg Waldeck.

Nach frühen Liedern, 
die noch sehr dem 
Repertoire der Bur-
schenschaften ver-
haftet waren, nahm 
Peter Rohland diver-
se thematisch ge-

-

er sich intensiv dem jiddischen Liedgut (bei ihm 
als  bezeichnet); am populärs-
ten wurde er (zusammen mit Schobert Schulz) mit 
den . Von seinen Freunden 
wurde pitter vor allem mit diesen Liedern iden-

-
sches Lebensgefühl als ein authentischer Aus-
druck seiner Persönlichkeit empfunden wurde. 
In die gleiche Richtung zielte ein Programm mit 
Texten des französischen Dichters und Vaganten 
François Villon.

Zum politischen Sänger und Liedermacher wur-
de Peter Rohland ab 1965 mit den Liedern deut-
scher Demokraten aus dem Vormärz und der Re-

-
lichkeit vor und sorgte damit für Aufsehen. Die-

-

Die Lieder, die Peter Rohland ausgegraben und 
-

1966 an einer plötzlichen Gehirnblutung in Frei-
burg im Breisgau.


